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für die e en 
Die Nationalliberalen waren leider getheilter J 


en⸗An 


welches man 1 9 zu 
ord 


mein Nachfolger 
des deutſchen Staates iſt ohne einen tiefen, alle Ver⸗ 
hältniſſe ſchädigenden Bruch unmöglich. Man laſſe der 
Bundesverfaſſung Zeit zur Entwickelung, man derentra⸗ 
liſire ſtatt zu eentraliſiren. Unſer Ziel nach Deutſchlands 
Größe iſt daſſelbe, unſere Wege find verſchieden, erſchweren 
wir uns unſere Aufgabe nicht durch die Forderung von 
Unerreichbarem. — Der Abg. Lasker führt aus, der 
Antrag ſolle dem Bundeskanzler die Ernennung von Fach⸗ 
miniſtern zuweiſen, ſo wie die Ueberwachung, daß kein Fach⸗ 
miniſter ſich dem Geiſte des Miniſteriums entgegenſtelle. 
— Graf Bismarck erklärt, dieſe Auffaſſung aereptiren zu 
können, weil dies dem gegenwärtigen Zuſtand des Bundes⸗ 
kanzleramts entſpreche und nur eine Titelfrage ſei. — 
Bei Namensaufruf wird der Tweſten⸗Münſter'ſche Antrag 
mit 111 gegen 100 Stimmen angenommen. 


LO. Berlin, 15. April. [Die Conceſſionirung 


der Schankwirthe.] Die geſammte Macht der Conſerva⸗ 
tiven und der Bureaxkratie hat hier noch einmal den Sieg 
davongetragen. Denn 15 haben nicht blos die Conceſſioni⸗ 
rungen überhaupt beibehalten, die Beurtheilung der zu con⸗ 
ceſſionirenden Perſon, wie des zum Betrieb der Wirthſchaft 
gewählten Locals, der Polizeibehörde überlaſſen, ſondern ſie 
haben den Einzelſtaaten auch noch die Befugniß ertheilt, für 
ihren Staat noch ein beſonderes Geſetz zu erlaſſen, nach 
welchem die Ertheilung der Conceſſion davon abhängig ge⸗ 
macht wird, ob die Behörde glaubt, daß an dem betreffenden 
Ort ein Bedürfniß für ein neues derartiges Geſchäft vor⸗ 
handen iſt!!! Dieſe Niederlage hat die liberale Sache nur der 
ſich ſelbſt freiſinnig nennenden Bureaukratie zu verdanken. 
Die „freiſinnigen“ Bürgermeiſter von Harburg und Osna⸗ 
brück, die von der früheren Regierung in Hannover als 
ſchreckliche Revolutionärs verfolgt wurden, find es geweſen, 
welche die Verſammlung durch ihre rührenden Vorſtellungen 
über die ſchrecklichen Gefahren, die mit der Freiheit verbunden 
fein würden, zur Beibehaltung dieſer Beſtimmungen gebracht 
haben. Auch die Freiconſervativen und Altliberalen, die 
l. immer erklären, daß fie für die E 


m g 
Heſſen ſtimmten das Conceſ⸗ 


ieder aus Hannover und i 
1 8 preußiſchen Provinzen ſtimm⸗ 


ſionsweſen. Die aus den alten chen 
ten mit der Fortſchrittspartei und den Mitgliedern der Bockum⸗ 
Dolſſs'ſchen Partei zuſammen. Der ganze Werth der Ber 
beſſerung in dem Conceſſionsweſen hängt jetzt davon ab, daß 
die in einem anderen Paragraphen aufgenommene Beſtim⸗ 
mung, daß Conceſſionen nicht auf Zeit und auf Widerruf 
ertheilt werden dürfen, ſchließlich aufrechterhalten bleibt. 

— [Aus Defterreich) gehen der „Zukunft“ von zwei 
verſchiedenen Seiten bedeutungsvolle Nachrichten über eine 
Ausſöhnung zwiſchen Kirche und Staat zu, bei welcher der 
letztere nicht den Kürzern ziehen würde. Der Papſt ſelbſt 
ſoll von der frühern Starrheit abzulaſſen geneigt ſein und 


dem Kaiſer in einem eigenhändigen Briefe deſſen früheres, 


Wort in Bezug auf das Concordat zurückgegeben haben. Aus 
Wien ſelbſt iſt zu conftatiren, daß zwei neue Geſetze über 
Eheſchließung der Diſſidenten und über den Wirkungskreis 
der Militairgerichte, von der Regierung vorgelegt worden 
ſind, und daß das Handelsminiſterium dort ſo eben amtliche 
Denkſchriften über Statiſtik der Arbeiterverhältniſſe und die 
Regelung der Arbeitszeit in den Fabriken veröffentlicht. 

— l Richterverſetzung.] Durch das Geſetz über die An: 
ſtellung im höheren Juſtizdienſt iſt bekanntlich die Verſetzung von 
Richtern der neuen Provinzen in die alten geſtattet. Wie die 
„Z. f. N.“ bört, iſt eine Anzahl hannoverſcher Obergerichtsräthe 
vom Juſtizminiſter zur Erklaͤrung darüber aufgefordert worden, 
ob ihnen die Ernennung zu Appellations⸗Gerichtsräthen in den 
alten Provinzen erwünſcht ſei. Bis jetzt hat ein Mitglied des 
bannöverſchen und eines des Gottinger Obergerichts ſich bereit 
erklärt, in ein altpreußiſches Appellationsgericht einzutreten; zu 
ihrem Erſatze dürften altpreußiſche Richter fue ſein. 

Stettin, 14. April. [Beſſer Mittel als Titel) Im 
Laufe des 5 Monats wird wieder einer der im Feldzuge 
von 1866 zu Lieutenants ernannten Feldwebel aus der Armee 
ſcheiden; es iſt dies der Lieutenant Gröſer im Garde ⸗Füſilier⸗ 
Regiment. Derſelbe iſt auf beſondere Verwendung des Kronprin⸗ 
en von der Direction der Berlin⸗Stettiner Eiſenhahn Be 

ofs⸗Inſpector von Stolp ernannt worden. Obgleich. G. civilper⸗ 
ſorgungsberechtigt ift, jo hat er dennoch dieſe Anſtellung bei einer 
Privatbahn vorgezogen, weil er neben dem Gehalt von 600 ‚Fe. 
welches für ſeine neue Stellung ausgeworfen iſt, noch eine In⸗ 
validen⸗Penſion von einigen hundert Thalern beziehen kann, die 
bei einer Anſtellung im Stgatsdienſte im Fortfall käme, wenn 
das Gehalt ſie überſteigt. Der Grund feines Austritts iſt ledig: 
lich darin zu ſuchen, daß bei dem geringen Lieutenantsſolde er 
ſeine Familie nicht wohl ſandesgemaß unterhalten kann. (N. St. 3.) 
England. London, 13. April. [Zur iriſchen Kir⸗ 


chenfrage.] Disraeli hatte geſtern in ſeiner Wohnung 150 


conſervative Mitglieder des Unterhauſes zu einer Parteibe⸗ 
rathung über die iriſche Kirchenfrage verſammelt. 
Nach anderthalbſtündiger Berathung wurden die durch 
Disracli vorgeſchlagenen Abänderungsanträge acceptirt. 
Ginge der Vorſchlag des Exminiſters durch, den Ar⸗ 
titel II., der die Trennung der Kirchen Englands und 
rlands und die Entſtaatlichung der letzteren anorbnet, zu 
ſtreichen, ſo wäre die ganze Vorlage vernichtet. Nach einem 
Bericht der „Köln. Zig.“ hat übrigens die iriſche Kirchen⸗ 


der 


twicklung und Ber |. 


frage in eine adlige Familie Irlands einen tiefen Spalt ge» 
riſſen. Lord Powerscourt, ein iriſcher Repräſentativ-⸗Peer, 
der von Hauſe aus conſervative Farbe bekennt, hat ſich in 
dieſer Angelegenheit auf Gladſtone's Seite geſtellt und un⸗ 
längſt in einem öffentlichen Briefe ſpöttiſche Bemerkungen 
über die Orangiſten fallen laſſen. Sein Großvater aber iſt 
der Earl von Roden, ein bitterer Feind des verſtorbenen 
radicalen Earls von Radnor, ein ſtarker Pfeiler proteſtanti⸗ 
ſcher Unduldſamkeit und hochſtehendes Mitglied des Oran⸗ 
giſten⸗Vereins. Der iſt gewaltig erboſt über ſchnen abtrünni⸗ 
gen Enkel und füllt die Zeitungen mit Wehklagen. „Wie 
kann ich die Gefühle beſchreiben,“ — ruft er aus — „die 
meines Eukels Auftreten in mir erregt? Ich habe ihn in das 
Pes der Lords gebracht, indem ich unſere proteſtantiſchen 
Peers bewog, bei einer erledigten Vertretung ihm ihre Stimme 
zu geben, und nun geht er und will für Glapſtone's Vor⸗ 
lage ſtimmen. Das iſt höchſt undankbar und höchſt unaufrich⸗ 
tig, da er nun unter falſcher Flagge in die Pairie eingelau⸗ 
ſen iſt.“ Der arme Großvater, der in ſeinem 82. Jahre noch 
dieſen Schmerz an ſeinem Enkel erleben muß! Auch das hat 
Gladſtone dereinſt zu verantworten. 

Frankreich. Paris. [Die Kaiſerin] wünſcht leb⸗ 
haft eine Pilgerfahrt nach Jeruſalem zu unternehmen. Der 
Kaiſer widerſteht bisher ihren Wünſchen. Dagegen wider⸗ 
ſpricht man dem Gerüchte, als hätte ſie die Abſicht, mit dem 


keiſerlichen Prinzen der Eröffnung des Suezcanals beizu⸗ 


wohnen. 5 


Paris, 13. April. [Das friedliche e Alſo 
auch der Napoleonismus ſoll in dieſem Jahre feine Gloriſicirung 
haben: „Le centenaire de Napolson“. Dieſes „National⸗Jubi⸗ 
läum“ bringt jedem Militär der Republik und des erſten Empire 
mindeſtens 250 Fr. Penſion, während, wie die „Köln. Z.“ richtig 
bemerkt, die Lehrer, welche 40 Jahre treu gedient haben, unter 
Napoleon III. mit dem Motto: „Das Kaiferreich iſt der Friede!“ 
mit 75 Fr. 155 abgefunden werden. War der Brief des Kaj⸗ 
ſers wegen der Arbeiterbüchlein zu Wahlzwecken abgefaßt, jo ift 
es der über die neue Dotirung der alten Krieger nicht minder. 
Zu dem Briefe des Kaiſers Napoleon bildet Niel's Rede das 
eltenſtück: „Wir find ſtets ſchlagfertig!“, rief er ſtolz aus, „wir 
haben im Falle eines Krieges eine mit ſolcher Vorſicht organiſirte 
Armee, daß dieſelbe, ohne daß wir durch Ernennung von Gene⸗ 
ralen oder durch Truppenbewegungen den Krieg ankündigen, die 
rößte Stärke der jehigen Kriege entwickeln kann, die Stärke der 
eberraſchung, die Geſchwindigkeit, die den Feind ins Herz trifft.“ 
Dieſer neue Zuſtand Europa's, daß eine mit allen Fineſſen der 
erſtörung ausgerüſtete Armee ſtets zum Ueberfall bereit ſteht, 
eiert die „France“ heute als: „la paix dans Ja force“, indem ſie 
jubelt: Wir alſo können ruhig ſchlafen; Jeder iſt auf ſeinem 


oſten, Anführer und Soldaten, welche den Frieden Europa's auf 


dem Schwerte Frankreichs halten; wir können in acht Tagen 
600,000 Mann in Linie haben, eine Woche genügt, um vom be⸗ 
ſcheidenſten Friedens: auf den furchtbarſten Kriegsfuß zu gelangen.“ 
„Wahrlich, das muß diejenigen bedenklich machen, die verſucht 
tein ſollten, unſerer Ehre oder unſeren Intereſſen auf den Fuß zu 
treten!“ Und nun bali die üblichen Verdächtigungen gegen das 
übrige Europa, das dieſe „furchtbar friedliche“ (terriblement pa⸗ 
&ifique) Macht zwinge, ſich jo vorzuſehen: „Iſt es nicht beklagens⸗ 
werth, daß Europa noch in einer ſo verworrenen und ſo unklaren 
Lage iſt, daß die wahrhaft friedliebenden Staaten das Bedürfniß 
— ſtark gerüſtet zu k wenn ſie vor auswärtiger Gefahr 

Anſehen unter d 


= 


* talien. [Empörung gen den Beichtſtuhl! 
Die Bevölkerung der Gemeinde Lerma, welche bisher ſehr 
eifrig katholiſch geweſen war, ſcheint plötzlich die Geſinnung 
geändert zu haben, indem ſie in Maſſe und mit Gewaltthä⸗ 
tigkeit ſich gegen die Praxis der Ohrenbeichte aus geſprochen 
hat. Am Nachmittag des letzten Sonntags verſammelten ſich 
die Bauern auf dem Hauptplatz, zogen dann zur Pfarrkirche, 
drangen mit Gewalt ein und riſſen im Augenblick die Beicht⸗ 
ſtühle zuſammen, welche fie trog der Abmahnungen eines 
Prieſters zur Kirche hinaugwarfeu. Als die Kirche von 
allen Beichtvorrichtungen geſäubert war, gingen die Bauern 
ruhig auseinander. ; j 
— [Beffere politifhe Stimmung in Neapel.] Am 
wenigſten hat ſich bisher die neue 5 der Dinge in Neapel 
befeſtigt. Dort giebt es zumeiſt zahlreiche Republikaner und ultra⸗ 
rabicale Phantaſten; dort könnte eine Reſtauration der früheren 
Dynaſtie unter Umſtänden möglich werden. Wenn das neue 
Königreich im Süden feſte Wurzel zu faſſen vermag, ſo iſt ſeine 
Exiſtenz übersaupt geſichert. Eine Correſpondenz der „Perſeve⸗ 
ranza“ aus Neapel enthält erfreuliche Mittheilungen über die 
fortſchreitende I der Zuſtände ſowohl in Neapel als in 
den Provinzen. In Folge der sei Ernten der letzten Jahre 
haben die Rührigkeit und der Wohlſtand allenthalben zugenom⸗ 
men; das Vertrauen in die Dauer des neuen Staates wächſt mit 
deſſen Dauer; die Anweſenheit des Kronprinzen und ee lie⸗ 
benswürdigen Frau hat die Dynaſtie bekannt und beliebt gemgcht. 
Der Correſpondent hofft, daß die Kronprinzeſſin in Neapel einen 
Prinzen zur Welt bringen werde, und verſpricht ſich von einem 
ſolchen Ereigniß glücdleche politiſche Folgen. Die Bourboniſten 
haben einen großen Thell ihres Anſehens eingebüßt und die Re⸗ 
publikaner genießen keines. Die Bonrboniften find zuſammenge⸗ 
ſchmolzen zu einem kleiven Häuflein Ariſtokraten, es giebt dar: 


unter einige reſpeclable Perſonen, welche jetzt ſtill in ihren 


Paläſten wohnen. Andere haben zuerſt gekämpft und conipiriren 
fort und fort. Noch andere aber wiſſen nichts beſſeres zu thun, 
als das Land durch falſche Gerüchte und Vorſpiegelungen in einer 
leeren unfruchtbaren Aufregung zu erhalten und allerlei apple 
Demonftrationen immer neu zu wiederholen. Wenn der Kron⸗ 
prinz eine Jagdpartie veranſtaltet, ſo veranſtalten ſie eine andere, 
um zu zeigen, daß ſie ohne ihn jagen können. Begegnen fie dem 
Prinzen, jo fahren fie mit der Hand nach dem Hut, als wollten 
fie grüßen, und grüßt dann der Prinz, ſo ſetzen fie ſich den Hut 
erſt recht feft auf den Kopf. Nicht minder kindiſch find die Ver⸗ 
Race des der Republikaner, von denen kein vernünftiger 
Menſch eine ernſtliche Gefahr fürchtet. Leider läßt ſich den Ver⸗ 
waltungsbehörden noch wenig Ordnung, Genauigkeit und Raſch⸗ 
heit nachrühmen. Noch groͤßer als in Neapel iſt der Aufſchwung 
in den Provinzen, beſonders in denen, welche eine Eiſenbahn be⸗ 
ſitzen. Der Taglohn iſt fait verdreifacht und ebenſo in vielen 
Fallen der Preis der Bodenerzeugniſſe. Der Handelsverkehr 
zwiſchen dem a. und Mittels und Oberitalien nimmt fort⸗ 
während zu. Der Ackerbau wird beſſer betrieben. Die Capitalien 
ſtrömen noch nicht herbei, aber beginnen ſich zu zeigen. 

Aunterika. Newyork, 1. April. [Amts dauergeſetz. 
Grant. Johnſon. er Kampf um das Amtsdauergeſetz iſt 
no der „Kreuzztg.“ zu gutem Ende gediehen. Der Conflict 
zwiſchen dem Repräſentantenhauſe und dem Senate iſt durch den 
N Conferenzausſchuß geſchlichtet worden, und dem 
Präſidenten ſteht kein Hinderniß im Wege, das Staatsgetriebe 
von ſeinen faulen Beſtandtheilen gründlich zu ſäubern und neue 
an deren Stelle zu ſetzen; aber in allen Departements bleiben 


| 
! 
| 
| 


entſprechende baare Gebühr und ſo ſchwer dies glaublich 


nach Entfernung der Untauglichen ungefähr noch genug tüchtige 
Kräfte 95 um eine prompte Beſorgung der Geſchäfte zu 
ſichern. Daß bei dieſer Reinigung der Staatsmaſchine ganz rück⸗ 
ei verfahren wird, deigt der Finanzminiſter, Mr. Boutwell, 
der ſich ordentlich den Vorwurf zuzieht ungalant zu ſein. So 
ließ derſelbe in voriger Woche 50 in dem Staatsnoten⸗Departe⸗ 
ment des Schatzamtes beſchaftigten, oder vielmehr nicht beſchäf⸗ 
tigten „jungen Damen“ die Anzeige machen, daß er ihrer Dienſte 
nichtmehr bedürfe. Die Spitzen der verſchiedenen Departements gehen 
ihren Unterbeamten mit regem Beispiel voran; ſie arbeiten eher 
zu viel als zu wenig. Namentlich gilt dies von Grant. Seit 
ſeinem Amtsantritte iſt er an jedem Arbeitstage von Morgens 
8 bis Abends 6 Uhr angeſtrengt thätig geweſen, ohne ſich auch 
nur feinen gewohnten taglichen Spazierritt zu geſtatten. Schon 
fangen die e dieſer Ueberanſtrengungen an, ſich bei ihm 
einzuſtellen: ſeit zwei Tagen leidet er an einem jo ſtarken nervös 
ſen Kopſſchmerz, daß keine Beſucher zur Beſichtigung des Weißen 
Pn zugelaſſen wurden. — Der abgetretene Präſident John⸗ 
on iſt von feiner Krankheit beinahe wieder hergeſtellt, und es 
wird bereits angekündigt, daß er nachſtens an verſchied : nen Or⸗ 
ten eine Rede „über die Conſtitution und die Flagge mit den 
36 Sternen“ halten werde. 


Provinzielles. 
die Reſerviſten und Landwehrmänner!] werden 
in dieſem Jahr meiſt zu einer achttägigen Uebung eingezogen, 
und zwar die Reſerven der Infanterie und Cavallerie zu den 
Linien-Regimentern, Behufs Vervollſtändigung derſelben auf die 
volle Etatsſtärke, ebenſo Artillerie-Reſerven während der Dauer 
der Schießübungen. Die Reſerven der Jäger und Schützen wer⸗ 
den zu einer vierwöchentlichen Uebung eingezogen werden. Die 
übungspflichtigen Mannſchaften haben ſich für die er Er 
(P.⸗ 


siebung bereit zu halten. 1 b 
Mewe, 12. April. [Ein Schwindler.] Bei hieſigen Haus⸗ 
beſitzern fand ſich vor einiger Zeit ein Menſch ein, der ſich als 
den Agenten einer Kapitaliſtengeſellſchaft vorſtellte, welche die 
Abficht habe, Kapitalien auf Häuſer⸗Hypothek zu geben, ja fo 
menſchenfreundli ſein wolle ſicheren Perſonen auch ohne hypo⸗ 
thekariſche Bürgſchaft Darlehne zu gewähren. Nachdem er ſich 
von mehreren Geldbedürftigen mit der ebrbariten Miene Angaben 
über geſchäftliche und perſönliche Verhältniſſe hatte machen laſſen, 
die er auch prompt in ſein Nottzouch vermerkte, erbat er ſich be⸗ 
hufs Ausfertigung einer Anweiſung an die angeblich von ihm 
vertretene Geſellſchaft eine der Höhe des gewünſchten 7 
it — 
einige bedrangſalte Hausbeſitzer gingen wirklich auf dieſen Leim. 
Mit dem Agenten iſt auch die Firma verſchwunden. (G.) 
Filehne, (Rgsbz. Bromberg) 14. April. Der hieſige evan⸗ 


geliſche Schulvorſtand hat den Grafen v. d. Schulenburg auf 


Schloß Filehne, der gleichzeitig Schulpatron der ſtädtiſchen Ele⸗ 
mentarſchule iſt, von Neujahr laufenden Jahres ab zu Schulbei⸗ 
trägen Wir pedale Doch weigert ſich derſelbe, die Beiträge zu 
ahlen. Wie verlautet, ſoll der Herr Graf, falls man ihn zu Dies 
kr Dogabe zwingen fo te, Willens fein, eine ſelbſtſtändige Schule 
auf Schloß Filehne zu gründen und aub eigenen Mitteln zu untere 
halten. Die zur Gründung einer Schule erforderliche Schülerzahl 
würde vorhanden fein. Da aber ein Theil derſelben katgoliſch ist 
fo müßte die Schule einen ſimultanen Character haben, was au 

ſehr zu wünſchen wäre. (Urb. 3.) 


Vermiſchtes. 
Berlin. [Von der Oper.] 


0 trag auf ein € 
ei dem Vice⸗König vo pten erhalten, iſt vielfach be 
worden. Das „Fremdenblatt“ verſichert aus „beſter Quelle“, 
daß die Mittheilung richtig iſt und zwar ſteht das Engagement 


mil der Abſicht des Vicekönigs im Zuſammenhang, zur Eröff⸗ 


nung des Suezcanals große Feſte zu geben, eine vorzügliche 
Italieniſche Oper zu engagiren und viele Potentaten zu den 
Feſten einzuladen. Frau Lucca ſind außer freier Hin⸗ und Rück⸗ 
reiſe 80,000 Fres. für die Monate November und December zus 
geſichert und iſt der Contract unter der Bedingung geſchloſſen, 
daß es der Sängerin gelingt, ihre Verbindlichkeiten für Peters⸗ 
burg in dieſer Zeit zu löſen. — Für September hat Frau Lucca 
ein Concert in Wiesbaden abgeſchloſſen, in welchem ſie vier 
Piecen fingen wird, wofür fie 10,000 Fres. erhält. Es wäre 
intereſſant zu berechnen, wie hoch da jeder Ton bezahlt wird. 

250 ris, 13. April. [Champagner.] Die officielle ſtatiſti⸗ 
che Tabelle ergiebt nachſtehenden Ausweis über die Höhe der 

roduction von franzöſiſchem Champagner. Nach derielven war 
ren am 1. Januar 1845 in Frankreich auf Lager 23,285,818 
laſchen und während deſſelben Jahres exportirt 4 380,214 
laſchen. Im Jahre 1866 waren auf Lager 37,608,700 Fiaafchen, 
alſo 14 Millionen Flaſchen mehr, und exportirt 10,283,866 
Flaſchen, alſo 6 Millionen mehr, woraus ſich ergiebt, daß im letzt⸗ 
enannten Jahre das Ausland im Verhältniß zum effectiven Be⸗ 
tande noch einmal fo viel verbraucht hat, als 1845. Die Zur 
nahme des Verbrauches des Auslandes geſchah ziemlich regel⸗ 
mäßig ſteigend, nur das Jahr 1862 fiel plötzlich um beinahe 2 
Mill. Flaſchen. ; ; 

— [Ueber die neue Krankheit des Weinſtockes] in 
Frankreich berichtet die „France“: „Im Arondiſſement von Orange 
iſt ein Drittel des Weinwachſes verloren; von 10,000 Hectaren 

einſtöcke „en bereits 3000 abgeſtorben. Das Uebel hat ſich 
glücklicher Weiſe nicht fo arg in den übrigen Theilen dieſer Re⸗ 
gion verbreitet, aber Sarrians hat faſt keinen geſunden Weinſtock 
mehr, Roquemaure hat wenigſtens die Hälfte derſelben verloren. 
Das Uebel wächſt mit jedem Tage und hat noch auf keinem 
Punkte nachgelaſſen. Die Ausbreitung ſcheint bis jetzt dem Laufe 
der Rhone zu folgen und ſich weniger in die Breite zu erſtrecken. 
Es hat in der Umgegend von Arles angefangen und verbreitet 
ſich jetzt bis über Pierrelatte in der Drome hinaus. Die Ausdeh⸗ 
nung beträgt in der Länge ſchon 100 Kilometres. Es iſt zwar 
auf dieſer Strecke nicht Alles angeſteckt, aber die Anſteckungsheerde 
mehren ſich und verbreiten die Anſteckung rings um ſich her. Man 
ſchreibt die Urſache der Krankheit einer Art von Erdfloh zu, der 
ſich an den Wurzeln der Stöcke findet.“ 


——— —— —— 
Verantwortlicher Redacteur: P. Nıdert ın Danzig. 
Meteorologiſche Depeſche vom 16. April. 


Morg. Bar. in Pax. Linien. Temp. N. ri 
6 Remel 332,5 32 ED . ſchwach wolkig. 
7 anger 832, 73 SB I.ihmwad) heiter. 
6 Danzig 332.7 114 WewW mäßig wolkig. 
7 Cöslin 332,3 9,0 Windſtille bewöltt. 
6 Stettin 332,9 8,8 SW̃ĩ wolkig. 
6 Putbus 330,0 10,2 NW G ſchwach heiter, Nachm. 
- Gewitter und Regen. 
6 Berlin 332,8 9.8 M ſchwach bedeckt, Nebel. 
7 Köln 331,3 100 SW ſchkwach trübe. 
7 Flensburg 332,2 13 SW lebhaft bedeckt, geſtern 
Abend Regen. 
7 Haparanda 331,8 —13 O. ſchwach bed., Schnee. 
7 Petersburg 332,3 1,2 Windſtille Nebel. 
7 Stodbolm 330.9 6,1 SW 0ſchwach Nebel. 
7 Helder 336,6 83 SW _ idwad. 


Die neuengagixte Sängerin 
und 20 % Spiel- 


rl. Mallinger e eee jahrl 
honorar für Sp 8 
Pau fie Uu n Engagements A 
n Aegy 


eifel 1 8 1 


dem Herrn Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath Nip: | 2 a do. 28. April 1 | oralen Sonnabend, 8 Tai 0 
T.. m | N 
e TE A Haan. ebene, at" Wege e e Ca Oi. . 100, ie 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht Fracht & 2. — pro 40 bamb. Cubikfuß mit 15 pCt. Primage, für o 


8 * 


ſubhaſtirt werden. 


Collins auf 11,738 T 


Befauntmachung. 

Zukol 
am 16. April 1869 in unſer Handels⸗(Prokuren⸗ 
Regiſter (unter No. 222 eingetragen, daß der 
Kaufmann Ludwig Albert Janke zu Danzig als 
Inhaber der dajelbft unter der Firma: 
beftehenben Sanbeisnieberlalung (Firmen, Regi 
elteyenden Handelsniederlaſſung (Firmen⸗Regiſter 
No. 127) die Frau Wilhelmine Janke, se, 
Klemmer, ermächtigt bat, die vorb-nannte Firma 
per procura zu zeichnen. 8) 

Danzig, 16. April 1869, 


Königl. Kommerz: u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
Steindorff. 


Bekanntmachung. f 

Hſolge Verfügung vom 15. iſt am 15. April 

in unfer Prokurenregiſter eingetragen wor⸗ 

den, daß die bisher dem Ernſt Emil Keiler für 
e Firma 


J. S. Keiler 
Firmenregiſter No. 97) ertbeilte Prokura (Pros 
kurenregiſter No. 117) erloſchen iſt. 
„Danzig, 15. April 1869. N 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. g 
Steindorff. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreisgericht zu 


Danzig, 
‘ den 2. April 1869. 
Das den Bäckermeiſter Aug. Alexander 
und Johaung Caroline Florentine, geb. 
egner⸗Mueller'ſchen Cheleuten gehörige 
rundſtück hierſelbſt, Niederſtadt an der Reu⸗ 
tergaſſenecke No. 40 des Hypothekenbuchs, abge⸗ 
ſchätzt auf 6303 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothelenſchein im Bureau No. 5 einzu⸗ 
ſehenden Taxe ſoll 
am 2. November 1869, 
Vormittags 114 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, 


r 


Der bem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Rentier Ferdinand Walter, wird hier⸗ 
zu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgelder Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtatlons⸗Gerichte 
anzumelden. (463) 


Dos zu dem Carl und Caroline Wilhel⸗ 

mine Madzulath'ſchen Nachlaſſe gehörige 

Grundſtück Schnakenburg No. 4 der Hypotheken⸗ 

gäblung, abgeſchätzt nach der in unſerm Bureau 

Ib einzuſehenden Taxe des Kreis⸗Taxators 

5738 The: 17 Sgr. 8 Mf, fol 

ohne Inventar in freiwilliger Subhaſtation Theis 

lungsbalber in dem 4 
am 26. Mai er., 
Nachmittags 2 Uhr 

in dem Nachlaßgrundſtücke in Schnakenburg vor 


2. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zwei unbrauchbare Bagger⸗Prähme ſollen 
meistbietend gegen baare Bezahlung 8 


(397) 


ſo 
ceſ 
werden. 
Dieſelben liegen auf der Kämpe, der Fähre 
am Ritterthore gegenüber, und können dort zu 
ieder Zeit in Augenſchein genommen merden. 
Der Verkauf findet am 5 
Dienſtag, den 20. April c., 
Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle ſtatt. 
Danzig, den 13. April 1869. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Nothwendiger Verkauf. 


nigl. Kreisgericht zu Löbau, 
den 5. November 1868. 

Das den Franz und Catharina Kottlowski⸗ 
ſchen Ebeleuten gehörige Grundſtück Starlin No. 33 
abgeſchätzt auf 6038 . 0 8 4, zufolge der 
gebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen in der 
Registratur einzuſehenden Taxe soll 


17. Juni 1869, 
Vor mittags 11. Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 
Wau = 
e, Auſitzer Georg und Marianna geb. 
Nobaczewski Mauski' 
ihre Rechtsnachfolger N Le) 
Reben Diez vorgeladen. 
aubiger, welche wegen einer b 
3 nicht ericilichen Nealſorbe ung Du 
en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Su baftationsgerdch anzur 
melden. (3772) 


Nachſtehender Wechſel⸗ 


Bendominer Papiermühle, den 4. December 186 
4 nochmals 3 ri > dato 
zahle ich gegen dieſen Wechſel an 
Müblenpächter Ernſt Richter oder deßen 
Ordre die Summe von 100 34 Pr. Courant 
den Werth in mir ſelbſt und ſtelle es in 
Rechnung ohne Bericht. 
Ferdinand Czaſchke, 
„Hedwig Czaſchke. 
iſt dem Mühlenbeſitzer Ernſt Richter von hier 
angeblich verloren gegangen. Der unbekannte 
Ynhaber zes Wechſels wird aufgefordert, den⸗ 
elben dem unterzeichneten Gerichte ſpuͤteſtens in 
auf den 27. Juli c., 10 Uhr ormittags, 
vor Heren Kreisricher Göritz anberaumten Ter- 
mine, vorzulegen, widrigenfalls der Wechſel für 
kraftlos erklärt werden wird. (384) 
erent, 8. April 1869. 7 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 5 


ich 


Be 


e Verfügung vom 15. April 1869 iſt 


N Herz. 


Eimbria, 
Weſtphal 


Nachlaſſe: mahagoni 
aus vollem 804. 


ſaamen ſchöͤner Qualität empfiehlt 


At 


Q, 


efütterte Berkan Sonnenſ 


n Knall⸗Bonbons mit humoriſtiſchen Einlagen, komiſchen Attrapen, ſowie feinen Prä⸗ 
ſtets das Neueſte in großer Reichhaltigkeit. In 
Deſſins in künſtleriſcher Ausführung die Aus 


Pfund erfolgen innerhalb des Zollvereins franco bis 
enen Bahnſtation. Vollſtändige Preis⸗Courante auf 


ankirte Anfragen. — 


N 


Am I. Mai 


der 


Original-Obliga 


rechnung. 


Az Der Schirnſabrilant 
* Alex Sachs aus Verlin 


und Cöln a. R. 
wird in feinem hieſigen Geſchäſtslocale, Matzkauſche Gaſſe, 


8 während der Eaifon diesmal ausna 


0 
gefütterte Mohair⸗Sonnenſchirme (Wolle) pr. 25 Sgr., 11 Thlr. 
ſeidene Sonnenſchirme, pr. Stück 20 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr., 15 Thlr. 


1869. Erſte Verlooſung 
Braunſchweig. Prämien⸗Anleihe „as 
mit Gewinnen von Thlr. 80,000, 75,000, 60,000, 50,000, 4,000, 36,000, 30,000 


27,000, 25,000, 20,000, 16,000, 15,000 u. ſ. w. 
Ziehung Thlr. 21 — und ſteigt ſucceſſive bis Thlr. 


h tionen a Thlr. 20 
ſind vorräthig bei allen Banquiers u. Geldwechslern des In⸗ und Auslandes u. namentlich bei: 


eſuchter Feinheit unterſcheiden ſich von jenen der erſten Pa⸗ 
heit. Gefüllte Chocoladen⸗Bonbons und Tafel⸗Deſſerts ſind 


[2147] 


72 5 geringſte Preis iſt in der erſten 


Fuld 0. 


Bank: und Wechſelgeſchaft in Frankfurt a. M. 
ö An- und Verkauf aller Anlehenslooſe, Staatseffekten, Actien ꝛc. 
tien obiger Obligationen beſorgen wir zum Börſencourſe mit einer kleinen gr rg 


Größere Par: 


Hamburg⸗Amerikaniſche Padetfahrt: Aetien- 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ York 


Havre anlaufend, vermittelft der Poſtdampfſchiffe 


i Mittwoch, 21. April 
a 


ebereinkunft. 


N 
wie bei dem für Preußen zur 
ſionirten General⸗Agenten H. 


den 11. December 1868. 
Das der Wittwe Henriette Feilchenfeld geb. 


iſcher gehörige Grundfüd Altſtadt Thorn No. 
2 . 

der nebſt Hypothekenſchein und 
der Regiſtratur einzuſe benden Taxe, ſo 


15 Sr, zufolge 


abgeſchätzt auf 10,1 
N e in 


am 2. Juli 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 


Gläubiger, als: 


der Kaufmannn David Levy und 
der Kaufman David Breffler von bier 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (5240) 


reitag, den 23. April c, und am folzenden 
Tage, von 9 Uhr Vormittags ab, werde 
Hundegaſſe No. 25 aus einem herrſchaftlichen 
Bureaur, Schränke, Tiſche 
1 Speiſetafel a 24 Couv., 
ttgeſtelle, 1 Garderobenſchrank, Robr⸗ und 


Polſterſtüble, Spiegel in Mahagoni und Bronce⸗ 
Rahmen; ferner eine Auswahl von engl. Tafel: 
geschirr: Speiſe⸗, Kaffee-, Thee⸗Service, 1 Tiſch⸗ 
garnitur in engl. 
ferner: Teppiche, Madratzen, Haus: und Küchen ⸗ 
eräth 8 Nüplihes, mit zweimonatlicher 
redit⸗Bewilligung er u 
gern, wozu mit dem Bemerken ergebenſt einlade, 
daß die Beſichtigung den 22. April geſtattet iſt. 
(462) 


Goldfiiheens. August Hoffmann, 


Aquarienhandlung, Heiligegeiftgafie No. 26. 


Ratten, 


Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
jähr. Garantie. Auch empfehle meine Präpa⸗ 
rate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. 


Plate, 4 plattirte Leuchter, 
für bekannte Käufer verſtei⸗ 


Nothwanger, Auctionator- 


Mäufe, Wanzen, Schaben 
Franzoſen (Blatta orientalis) 


(1515) 
ilh. Dreyling, Koͤnigl. app. Kammer: 


jäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeh. 


Leutewiter, Obernvorſer, Pohl's Nieſen⸗ 


Rüben und grünköpfigen i 

0 
Heinr. En 

in Gemlig. 


äcchkenthal find noch 2 kleine und eine große 


Sommerwohnung zu verm. Näh. Fiſchm. 16. 


ließung der 2 
J. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Thorn, 


olger, Hamburg, 
erträge für vorſtehende Schiffe allein com 


E. Kroenke, 


Brodbänkengaſſe No. 31. g 
Hierdurch erlaube mir die ergebene Anzeige, 
daß mein Lager in allen Herxen⸗Garderobe⸗ 
Artikeln, namentlich in echtfarbigen Stoffen, 
Früh hell wie dunkel, zu Beinkleidern u. 
Frühjahrsanzügen, fortirt iſt und bitte ich, 
unter Zuſicherung billigſter Preisnotirung und 
ſauberſter Arbeit, das geehrte Publikum um ge: 
neigten Zuſpruch. (461) 

E. Kroenke, Brodbäntengafie 31. 


WIENER 


Dampfbäckerei 
Burgstrasse No. 6/7. 


Weizengebäck aller Art wird auf Bestellung 
frei ins Haus geliefert, 
(5712) 


Rudolph Lickfett. 
Tod allem Ungeziefer. 


Giftfreieg, koſtenloſes und ſchnell tödtendes 
Mittel zur Ausrottung alles Ungeziefers, als: 
Ratten, Mäuſe, Schwaben, Wanzen, Motten ıc. 
fofort ſpurlos zu vertilgen, empfiehlt und ſendet 
die Recepte gegen Franco⸗Einſendung von 15 Ar. 


der pr. Kammerjäger H. Ungnad in Berlin, 
Schützenſtraße 77. 8 0 


5 N 
I i h 
Polir-Balſam. 
Diefer Balſam, als das vorzüglichſte Mittel, 
den Möbeln ihren verlorenen Glanz wieder zu 
geben, it nebſt Gebrauchsanweiſung in Schach⸗ 
teln a 3, 5 und 7% , nur allein zu haben bei 


Eugen Groth. 


Droguen“ und Farben⸗Handlung, 
Fiſchmarkt 41. 


(72) iſchmarkt 4. 


— — — 
. 

Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der önigl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, so wie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglieher Qualität empüehlt die Fabrik von 
Sehottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


(9471) Buttermarkt No. 40, 


Marzipan 
wahl. Gla⸗ 


Geſellſchaft. 


rdinäre G na 5 
ure 3480 d 


Brieſporto von u. nach d. Verein. Staaten 4 Gr; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampfſchiff⸗, 
0 —. bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Na ! 


— « 
aus den Königl. Salzämtern zu Schön 10 
und Stassfurt erhielt in Commission, und 4 
rire die vorzüglich schönen Qualitäten ang 
messen billig, als: 
Schönebecker grobkörniges Siedesalz, 
57 feinkörniges Tafelsalz, 
Gewerbesalz, denaturirt, 
Cristall- od. Heringssalz zum Nachsalzen e 
Viehsalz, 
Fabriksalz für Glas- ete, Fabriken. 
Banzig. 


F. F. Lehmann. _ 
in Grundſtück mit frequenter Reſtauration 
und Cigarren-Geſchäft iſt unter vortheilhaſten 
Bedingungen zu verkaufen Käufer werden W. 
ihre Adreſſe unter No. 9996 in der Expe ville 1 
dieſer Zeitung erbeten. 2 7 
(Eine kleine Befigung nahe bei Danzig iſt je 1 

geringer Anzahlung zu verkaufen. Käu 5 
werden um ihre Adreſſe unter No. 148 in 
Expedition dieſer Ztg. gebeten. 


— a, 


te. 


— 

* ” EEE en w x 
Ein Muͤhlengrundſtück 
mit fortwährender Waſſerkraſt, neu eingerichte 
mit drei Gangen, dazu gehörigen ca. 300 Plorgel F 
Land, Gaſtwirthſchaft und Kaffeehaus, + Mell 
von Thorn, unweit der neu zu erbauenden Eiſen 
babnbrüce, hart an der Weichſel, iſt unter col 
lanten Bedingungen zu verkaufen oder zu De 
pachten. Reflectanten ertheilt nahere Auskunft 
Holt händler i 
David Marcus Lewin 
2 2 in Thorn. 
er einer gewerbreichen Handelskadt, an DE 
Eiſenbahn und an einem ſchiffoaren Fluke 

iſt an beſtgelegener Stelle ein großes, zw 
ſtockiges Haus mit 2 Läden und 15 Zimmer 
Keller, Speicher, Nemiſen. Stallungen und Gar 
ten mit durchfließendem Bach unter ſehr günſtigel 
Bedingungen zu verkaufen. Feuerkaſſe 15,000 
Thlr. Miethsertrag 900 Thlr. Das Grundſtül 
iſt zu Jeder gewerblichen Anlage geeignet. Nabe 
res erfährt man in der Grpedition dieſer ZU 
unter No. 416. B 
in in allen Branchen der Landwirthſchaft er 
fahrener, verheiratheter Landwirth, in den 
beſten Jahren, der durch zwanzigiahrige Be 
wirtt ſchaftung größerer Güter ſelbſtſtandig mit 
Tantieme⸗Antheil verwaltet, ſucht eine ahnliche 
Stellung. Sein Antritt könnte auf Verlangen auch 
in Kürze erfolgen. Adr. unter No. 429 nimmt 
die Erpedition dieſer Zeitung entgegeœn. 


In Gr. Czapielken ſtehen 
5 große fette Ochſen zum 
Verkauf. | 5 
120 fette Hammel 


ſtehen zum Verkauf in Vorwerk Jezewo 
Bahnhof Laskowitz. 2: 

in ſprungfähiger oſtfrieſiſcher Bulle, 12 Ja 
E alt. zu 2 in ada 1055 


— Ze 


% 


br 
(465), 
E: fehlerfreier Fuchswallach, 6 J. alt, 5 

gr., tüchtiges Sattelpferd, f. d. Pr. v. 100 
Thlr. z. verk. 4. Damm No. 8, I Treppe. 


7 
45 


— — 


Ein tüchtiger 5 


wird geſucht vom Wagen ⸗ Fabrikanten Ni 
in Natel a. b. Dftbahn. 6338) 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpeckor, der mehrere Jahre 
in größeren Wirtbfchaften thätig geweſen, 
ſucht von ſogleich, oder auch von Johanni c. 
eine Stelle. Zu erfragen beim Hofbeſiter C⸗ 
Mielke in Sellnow bei Kl. Ankerholz. 


Inſpectorſtelle⸗Geſuch. } 


Ein durchweg brauchbarer unverheiratheter 
erfahrener Landwirth in geſetzten Jahren, au 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht auf einem 
größeren Gute vom 1. Mai event. auch jpäter 
eine Stelle. Gefällige Nachfragen erbittet man 
poste restante Radmansdorf sub L. 1000. 


. ——— — . ̃— ———« j § — 
7 on für alle Stelleſuchende 
Offen b St ell K u Kaufleute, Landwirthe 
Forſtbeamte, Lehrer, Erzieherinnen, Werkführer, 
ſowie jeder andern Geſchäftsbranche oder Wiſſen⸗ 
ſchaft werden direkt und umgehend Jedem 
durch die „VacanzenLiſte“ nachgewieſen, und 
zwar ohne Commiſſionaire und ohne Ho⸗ 
norar. Abonnement geſchieht einfach durch 
Poſtanweiſung mit 1 Thlr. für 5 
bir. für 13 Nrn. 


* 


Guts⸗Verpachtung. 

Das im Roſenberger Kreiſe in W. Pr. nube 
der Chauſſee und nahe der Stadt Rieſenburg 
gelegene Gut Liebſee mit einem Theil der 
Gutes Rieſenwalde, Geſammtareal 709 Morgen 
wovon 672 Morgen Acker und Wieſen, foll von 
1. Juli d. J. ab auf 18 bis 20 Jahre ves 
pachtet werden. (400% 

Die Pachtbedingungen nebft Gutskarte fin? 
auf dem Dominium Rieſenwalde einzufchen. I 
Zur Uebernahme gehören ca. 8000 Taler. 
gu naheren Aufklärung der Annonce in dd I 

„Danziger Zeitung“ vom 13. April c, No. 
5400, betreffend den . Bendergau 
füge ergänzend hinzu, daß ich daſſelbe noch bi 
zum 24. Juni 1873 gepachtet habe und daß mit 
das Vorkaufsrecht ſtipulirt iſt. 


4 J. Preuß, 
Rittergutspächter auf Bendergau. 


7er pr kauft zurück die EX” 
W 53 pedition d. Ztg. 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


* 
| 


Ta 
* 


